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DAMEN Stand: 30. Juni 1997 

Platz Teilnehmer 

Heike Miosga 
2 Uta Merz 
3 Margot Schmoldt 
4 Telse Brand 
5 Tine Vogel 
6 Petra Horrolt 

Angela Wollner 
Heike Runge 
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Iris und Rolf S. aus B.V. hat es am Pfingstsonntag 
auf dem Brocken erwischt. Sie wurden vom Was­
ser eingeschlossen und mußten bis zu ihrer Be­
freiung I 1/2 Stunden ausharren. 

Der Samstagabend, der im Zeichen des Rock 'n' 
Roll stand war ein voller Erfolg. Unseren Präsi­
denten sollten wir zukünftig vielleicht Ted nen­
nen. Eine tolle Band sorgte für eine Super-Stim­
mung und Tanzbegeisterung. Thomas B. aus E. 
(manchmal genannt Benedikt) und Frau hinter­
ließen einen besonders souveränen Eindruck. 

Am Sonntag ging es nach einer kurzen Mitglie­
derversammlung zum Slalom-Platz. Die Mitglie­
der des BATC hatten einen nüssigen schnellen 
Kurs abgesteckt. Leider haben sich nur 24 Fah­
rer/innen am Slalom beteiligt, von denen 17 in 
Wertung waren. Wie mir die BATC-Leute gesagt 
haben, wurde von den meisten Fahrerlinnen die 
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03,43 11 ,43 
01,26 01,60 02,86 
01,55 01,55 

01,50 01,50 
01,06 01,06 
01,01 01,01 
adW 00,00 

adW 00,00 

adW waren, das letzte Tor nicht durchfahren. 
Ungünstig war in diesem Zusammenhang, daß 
durch die räumliche Trennung von Zeitnahme 
und Streckensprecher, nicht genügend Informati­
on vorhanden war, und die gefahrenen Zeiten und 
Fehler der einzelnen Fahrer/innen nicht bekannt 
gegeben wurden. 

In eigener Sache bedanke ich mich bei Reinhard 
Liebmann, Rolf Poerschke und Jimmy Lennox 
(mit Werkzeug aus der Hosentasche) für ihren 
schnellen Einsatz. Mir war beim Trainingslauf 
der Gaszug gerissen. Doch dank der tatkräftigen 
Helfer war der Schaden nach 15 Minuten beho­
ben und ich konnte die Wertungsläufe mitfahren. 

Diesmal spielte das Weller bis zum 20. Starter 
mit. Als die letzte Gruppe IU denen Uta, Heinz, 
Sloggi, Engelbert und ich gehörten, zum Start 
fuhren, regnete es wieder in Strömen. Sieger des 

Slaloms wurde "Mister 
Toffifee" (Gunther Goet­
ze), wie ihn der Strek­
kensprecher nannte. 

Zum anschließenden 
"Racc 01' Champions" der 
I 0 besten Sialomteiineh­
mcr starteten alle bei 
gleich schlechten Ver­
hältnissen. Leider waren 
nicht mehr alle, die sich 
unter den 10 besten Fah­
rern plaziel1 halten. an­
wesend, so daß nur sieben 

Hahnenklee/Goslar Pfingsten 1997 

Platz Teilnehmer 

1 Michael Miosga 
2 Gunther Goetze 
3 Harald Walter 
4 Sloggi Scheffzek 
5 Heike Miosga 
6 Rolf Poerschke 
7 Thomas Bredendiek 

Teilnehmer gestartet sind. Die Ergebnisse des 
Slaloms und des "Race of Champions" könnt ihr 
den Ergebnislisten entnehmen. 

Der festliche Abend begann mit dem schon 
sprichwörtlich guten Buffett. AnschlIeßend wur­
den unsere englischen gefeiert und der 
mit der weitesten Anreise erhielt emen Pokal. 
Jeder, der die Fragen zum Harz richtig beantwor­
tet hatte, erhielt einen Preis. Für SlIml!'ung und 
Begeisterung sorgte der SlImmelllmltator.. Er 
brachte uns von Helmut Koh l bis zum Papst Viele 
Promis näher. 

Zeit Fahrzeug 

46,06 Plus 8 

47,43 Plus 8 

47,72 Plus 8 

48,04 Plus 8 

51,02 Plus 8 

51 ,53 Plus 4 

52,11 Plus 8 

Mit der Ehrung der Slalom-Teilnehmer und der 
Teilnehmer an '96-er Meisterschaft endete der 
offzielle Teil. Auch der letzte Abend war rundum 
gelungen. 

Nach dem Frühstück und herzlicher Verabschie­
dung ging es mit der Erkenntllls, daß .eln 
Pfingsttreffen schöner Ist als zu Hause die Fuße 
hochzulegen, zurück nach. Frankfurt. Ich hoffe, 
möglichst viele von Euch hier beim Herbsttreffen 
wiederzusehen. 

Michael Miosga 
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5. MCD - Slalom - Welfen Slalom Braunschweig 
Auf dem schnellen aber regen feuchten Slalom­
kurs in Braunschweig am 15. Juni 1997 gelang es 
Sloggie Scheffzek und mir achtunsvoll in die 
Zeiten der vor uns gestarteten Slalom-Profis zu 
fahren. 

Mit I :05,58 und I :05,83 fuhr ich zweimal Best­
zeit, Sloggie I :07,70 und 1:08,04. 

s. ~ 1"" ~ 111"1 
BATC - Welfen - Slalom 

Platz Teilnehmer 1. Lauf 

1 Dr. Harald Walter 65,58 
2 Sloggie Scheffzek 67,70 
3 Peter Miosga 72,48 
4 Gerhard Höh 76,23 
5 Engelbert Kremes 76,87 

Auf Rang drei landete Peter Miosga mit I: 12,48 
und I: 12,35, er verwies Gerhard Höh und Engel­
bert Kremers auf die Plätze. 

Die vom Braunschweiger Autornil Touring Club 
hervorragend organisierte Veranstaltung hätte 
mehr Teilnehmer verdient gehabt, sie bleibt fester 
Bestandteil der MCD - Clubmeisterschaft. 

Harald Walter 

2. Lauf Summe Fahrzeug 

65,83 2 :11 ,41 Plus 8 

68,04 2:15,74 Plus 8 
72,35 2:24,83 Plus 8 
74,24 2:30,47 Plus 8 
74,80 2:31,67 4/4 

Weljen-S/a/om S/ollgie ill aC/101I 
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Suche mindestens 15 Besitzer des Morgan + 4 
mit 2 Liter - Rover M 16 - Motorisierung, die 

eine Kat - Nachrüstung möchten. Mit dieser An­
zahl an Interessenten kann die erforderliche 

TÜV -Gutachtergebühr auf ein erträgliches Maß 
reduziert werden. Erste Gespräche zu den KAT­

Herstellern und unseren Importeuren laufen 
schon. 

Kontaktadresse: 
Ronald Paas 

Schwestern straße 5 
42853 Remscheid 

Telefon: 02191777 86 

KAT-Nachrüstanlagen, Einspritzer für Rover 
Motoren. 

Komplettpreis 2 995,00 DM + MWSt 
Ab 15. August 1997 auch für Vergaserversion 

lieferbar. 
Einbau in unserem Kraftfahrttechnischen Prüf­

und Ingenieurzentrum möglich. 

Doppelrohr-Auspuffanlagen für Morgan in Edel­
stahl V 2 A poliert 

2 900,00 DM + MWSt. 

HEIKAT-Anlagen - Heinz Kandziora 
87700 Memmingen 

Tel. : 0 83 31 8 90 22 (ab 17 Uhr 23 80) 
Fax: 0 83 31 4 73 78 
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A~+N~ 

MORGAN Plus 4 - rot 
Spielzeugauto mit Tretmechanik, Hupe, Licht 

Gebraucht, aber wie neu, 
zu verkaufen - 800,00 DM 

Gilla Weiste - Essen (Kettwig) 
Tel. 0 20 54 50 45 Fax: 02054 5096 

MORGAN Plus 8 - silber-met, 
schwarzes Leder, nur Sommer, TÜV 07/98 
Chrom-Speichen, Chrom-Stoßstangen: 
V2A - Auspuff und Krümmer, Konis, Stabi­
lisatoren, neue Bremsen, neue Kuppluncr, 
Gepäckbrücke, Radio-Cass, Brooklands 
u.v.m. 
Preis: VS 
Axel Seebode 
Tel.: 021 04 4 42 10 
Fax: 02104449127 
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MORGAN Plus 8 - grün 
Baujahr 88, 3,5 Irr, 135000 km, 
(neu) + Ledersportsitze (verschli 
tralverschluß -
rosion) + Alufelgen (neu), Alu - '~~""'J"<:", 
großes Lederlenkrad, 4-fach Koni. 

Angebot für Schnellentschlossene: 
45000,00 DM 

Telefon: 02206 95900 

Fotos von allen Teilnehmern 
bis Format 18 x 27 cm 
- CMC Nürburgring Sep 1993 
- Utting Slalom 1993 
näheres unter: 
Ben Busch 

Tel/Fax: 0 81 66 5020 

DBAutoZug 
Deutsche Bahn Gruppe 

Sr 
SI.JPf:RFAST 

FERRIES' 

Es war einmal eine ruhige, große Insel, mit Ber­
gen, Buchten, Badestränden, Bäumen, meist Oli­
ven. Ouzo-Tavernen, gesäumt mit Oleander und 

Beinen zum Treff in Bologna), die so etwas gerne 
mitmachen. Bei den unMoglichen kein Problem, 
99,9 % sind so! Die Sympathisanten eingeschlos­

sen, wer keiner war, ist 
einer geworden. 

anderen mediteranen 
Pflanzen. Diese Insel 
nennt man Peloponnes 
und sie gehört zu Grie­
chenland. Diese Insel war 
Ziel unserer Reise. 

Geplant von Manfred 
Portzig (Mapo), Planung 
übrigens oscarverdäch­
tig! 

Wie kommt man dahin? 
Ganz einfach: "Man 
nimmt einen Reisezug, 
packt 10 Moggis auf meh­
rere Waggons, sucht 22 
verrückte Leute (ein Fahr­
zeug kam auf eigenen 

"Morgan-Club" auf großer Fahrt 
Ohrenbetäubender Lärm an der RundfaM zu starten. Der Wagen, 
Verladerampe Im Bahnhof OeuU. bis zu 200 PS stark, wird In England 
Zehn .Morgan'-fahrer haben die Seit uber 60 Jahren Jn der traditlO­
mächtigen Acht Zylinder-Motoren neUen .Morgan' -Formgebaut Un­
gestartet und rollen langsam auf ter der Haube schlummert mo­
den Au!orelse-Zug. OIe Fahrt führt dem:;te .Rover'-Technik, welche 
biS Bologna, von dort auf der Straße die etwa 100 000 Mark lauren Wa­
nach Ancona. Mit der Fatue setzen gen ffl weniger als sieben Sekunden 
die Mitglieder des .Morgan--Clubl auf Tempo 100 bnngt. An der Gne­
nach Patras über, um auf der Pele- chenland-Rundlahrt nehmen auch 
ponnes-HaJblnsel eine zehntäglge ältere Fahl'2euge teil. 

I1 große Koffer, 
1845 PS, 84 Zylinder, 
1000 Dezibel. 168 Ein­
und Auslaßventile mach­
ten sich (u.a. mit der 
Zahnspangen lenkung 
von Wolfram) auf die 
Reise. 

Man feierte vor dem 
Zug, in dem Zug, in einer 
sagenhaften Villa, den 
17. Hochzeitstag von 
den von Drathen's. Ma­
ria küßte Peter und schon 
war man, wenn man die 
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Maria lind Peter von Drathen lIl1d ihr J 7. Hochzeitstag 

war man, wenn man die SuperFast Ferrie 2 
mit der Piraten-Party nicht vergessen oder 
verschlafen hat, in Palras. 

Das bißehen Autofahrt zur ersten Station Ar­
coudi (Westküste des Peloponnes) war eine 
Erholung bei untergehender Sonne. Man roch 
zum ersten Mal mediteranen Duft. Oleander, 
Jasmin, Ginster und 2-Takt Mofas. Die wilde 
Horde fiel durstig in die Fargos (Leucht­
turm)-Taverne ein. Duschen war angesagt, 
aber nur von innen, Ouzo, Bier und Wein 
reinigten die Innereien, um die Aufnahmefä­
higkeit für das griechische Essen zu erhöhen, 

Goethe hätten diesen Ort als ruhig und idyl­
lisch beschrieben, aber nur nachdem wir ihn 
verlassen hatten. Mapos Beschwörung war, 
ein Stoßgebet an Uotzos, die Produktion für 
den Ouzo nicht einschlafen zu lassen. Er, der 
Getränkegott, muß das Gebet gehört haben. Es 
gibt ihn jetzt auch in der Eifel. 

Nach gutem Frühstück, Essen und einem Ru­
hetag, ging es weiter nach Koroni, in das Hotel 
de la Plage. Mittagspause war in Methoni, mit 
Burganlage, Taverne und Strand. 

Koroni, ein Bilderbuchhafen, mit Festung und 
Strand auf der anderen Seite der Landzunge. 
Hier hatte Bibi ihr Erlebnis. Karl ging schlafen 
und hatte seine Frau vergessen. Seine Freun­
din hieß Ouzo von Rosawein. Man hat sie 
nicht gesehen, aber schnarchen gehört. Suzan-

was wohl die nächste Zeit gegessen werden Das Festmahl zum Siebzehlltell 
mußte. 

Die unMOGlichen Zirtaki-Tänze, die der etwas 
belaibte, zigarren-rauchende Nuklearmediziner 
(Atomwini) tanzte, wären schwer zu beschreiben. 

Zweimal Plus 8 in den Bergen des Peloponnes 
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ne und Christi ne befreiten sehr strategisch, eine 
vom Gang und die andere vom Balkon unseren 
Karlinichda von Frau Rosawein. Dann konnte die 
Tür geöffnet werden, und Bibi gelangte zu ihrem 
König' 

Nur nicht lange schlafen, weiter nach 
Areopoli. Die einzige Stadt Griechenlands 
die sich nie den Türken unterworfen hat. 
Was die Türken in hunderten von Jahren 
nicht geschafft haben, schafften wir nur in 
einer einzigen Nacht. 

In den Verteidigungstürmen schliefen und 
aßen wir. Dort, wo die Steine von den 
Türmen auf die Türken fielen, parkten un­
sere 1845 Pferde. Mapos berittene Truppe 
war natürlich zu groß, um in einer Burg zu 
biwakieren, also nahmen wir gleich meh­
rere ein. 

Gespeist wurde natürlich gemeinsam. Die Unter­
worfenen im Dorf schlachteten einen Hammel. 
Die Ziegen wurden gemolken, die Olivenbäume 
und Weinkeller geplündert. Nachdem die Toma­
ten- und Gurkenfelder genauso schlecht aussahen 
wie die leibeigenen Musiker, wurde das Dorf 
wieder verlassen und dem Feldherrn "Ruhe" über­
geben. 

Genauso ruhig hörte sich dann auch das Kupp­
lungspedal von Werner an. Es sagte nichts mehr. 
Entlüften und Flüssigkeit nachfüllen brachte ihn 
noch 50 km weit, dann war er ein Fall für den 
ADAC. (Das ist eine Super-Geschichte für sich-, 
die er selbst schreiben will). 

Eine kleine, ruhige, glatte Fahrt, brachte uns nach 
Monemvassia, in die "Villa Diamanti. Die Alt­
stadt unter den Felsen muß Pate gestanden haben 
als das Labyrinth erfunden wurde, Monem = 
Ein, Vassia = Zugang. Die Ein-Zugang-Stadt 
war herrlich verwirrend. Alle gingen zusammen 
rein, aber nach ca. 10 Minuten sah keiner mehr 
den anderen. Die beste Lösung ergab sich von der 
Natur her. Man geht an die Tränke - da müssen 
alle hin -, auch unsere Edelgard die als einzige in 
der Oberstadt war, und immer als letzte Durst 
bekommt, trudelte wieder ein. 

Man wollte einen ruhigen Abend auf der Terrasse 
von' Villa Diamanti verbringen. Alle trafen sich 

79 



Der Aulor des Berichtes, Piratell- Winn)" und sei" 
seemännischer Kumpel, der Kapitän 

mit Chips, Brot, Käse, Wurst und Wein, nur Wolf­
ram nicht. Er halle seinen Taucheranzug an, Brille 
lind Schnorchel auf, und erst einmal 
seinen Wagen gewaschen. (Ich glau­
be, 4 Wäschen waren es insgesamt). 
Wolfram ertrank im Waschwasser, 
wir im Rotwein. Wolfram klammerte 
sich an den Schwamm, wir an den 
Käse. Nach der Wäsche hat er aber 
aufgeholt. 

Monemvassia hat natürlich auch nur 
einen Ausgang und der führt in die 
Berge. Leichte Hügel mit Olivenhai­
nen und Oleanderhecken säumten die 
Pelo-Straßen wie gewohnt. Öfteres 
Zurückschallen war gefordert, erst 
vom 4. in den 3. und später als der 
Oleander und die Kakteen den Stei­
nen und Felsen wichen, mußte auch 

80 

vom 3. in den 2. Gang geschaltet werden. Wer es 
da noch nicht gemerkt halle wußte es jetzt, es ging 
bergan. Als dann der Olivenhain zum Kiefern­
waid wurde, mußte man bald den Paß (über 
1000 m) erreicht haben. Auf dem Gipfel ange­
kommen fielen die ersten Regentropfen, diese 
verwandelten die staubige Bergstraße in eine 
Rutschbahn. Im Schneckentempo ging es bergab, 
dabei platzte Victorein Reifen am Wagen und der 
Kragen am Hemd. 

Hier möchte ich Vertreter für Leitplanken wer­
den, denn es gab keine. Als Schweiz-Liebhaber 
habe ich fast alle Pässe in diesem Land befahren, 
sogar einmal 7 an einem Tag. Diese 7 waren 
genauso anstrengend wie dieser eine. Name und 
Höhe sind uninteressant. Jeder haUe ein Strahlen 

Die /lIIMOG/ichell. 
ein Rriechisches 
Buffet, O/l~() , Weill 
lIl1d Bier, und Sirtaki. 
VOll Hans lind Jakob 
ein ill Aeropoli 
or/.:lIl1isierleJ Fest, 
ei" Highlight.'.'.' 

auf der Wange a.ls er unten im Tal sicher wieder 
ankam und die Agäis mit den Palmen sah. 

Xiropigado, Werner 
und Gabi, kamen 
wieder in Sicht. Gabi 
lachte und Werner 
halle immer noch 
keine Kupplung. An 
dem Ort mit dem 
längsten Namen blie­
ben wir auch am 
längsten, aber das 
brauchten wir auch. 

Werner und Michael 
mußten nach Athen 
zum Flughafen, Wer­
ner wegen des Kupp-

tFi'ffi~~ 
~ l.IiJ.!!P~ 

Unmengen griechischem Papier, mit Hilfe der 
nellen Dolmetscherin Paola, mit Ouzo, Wein und 
kaltem griechischem Büfell, wurde alles besie­
gelt. Anschließend wurde griechisch geküßt. Die 

gesamte Hochzeitsge­
sellschaft klopfte so­
lange mit Messern und 
Gabeln auf Teller und 
Tassen, bis daß das 
Brautpaar sich küßte. 
Diese griechische 
Tradition wurde zum 
Leidwesen der Frisch­
vermählten bis Köln -
Deutz - Hauptbahnhof 
fortgesetzt. Aber da 
sind wir noch nicht. 
Am nächsten Tag ging 
es zur letzten Etappe. 
Sehr lange Strecke, 
sehr schön wie alles. 
Einmal in der Mille, 
millen durch den Pelo-

lungszylinders und Eill Plus 8 \'Or der Bucht \'011 ArcO/ldi 
Michael wegen ei nes 

ponnes von Ost nach 
West, zum Ausgangspunkt Arcoudi zurück. 

vermißten UPS-Pa-
ketes, welches sagenumwoben war. Es hat It. Ge­
rücht alles enthalten. Pokale für den Ouzo-Kon­
sum, einen aufblasbaren MCD-Präsidenten, der 
die Abfahrt in Köln verpaßte, verschwitzte oder 
vergessen halle. Es war ein Paket das Rätsel auf­
gab. 

Nachdem Werner mit Kupplungszylinder wieder 
aus Athen zurück war, erneuerten Michael und ich 
das gesamte Hydrauliksystem für die Kupplung. 
Das war am Vormittag. Am Millag wurde ein 
Stadtbummel gemacht und Geschmeide gekauft, 
nur Suzanne bekam nichts. Abends wurde gehei­
ratet, Ihr habt richtig gelesen, das war der größte 
Hammer. Der Bürgermei,ter wollte mit uns einen 
Ouzo trinken. alles nur Vorwand, damit sich alle 
in Schale schmissen. Die Koffer wurden no­
chmal von oben bis 
unten inspiziert. Je­
der zog sein Relaliv­
Hemd an. (Das rela­
tiv sauberste). Nur 
Michael nicht. Er 
halle ein sauberes mit 
Anzug und Braut­
kleid im UPS-Paket. 
Nach 14 Jahren 
Freundschaft hat er 
und seine Christine 
"NE" gesagt, was 
auf deutsch "JA" 
heißt. 

Mit vielen griechi­
schen Stempeln auf Abschied auf Hoher See 

Es wurde zwar noch getrunken und gefeiert, aber 
mit gedämpftem Trommelschlag. Leichte Ab­
schiedstrauer machte sich breit und legte ihren 
Schleier auf eine verrückte Truppe, die alle trink-, 
tanz-, lach fest und unMOGlich waren. Eine Ban­
de die es nur einmal in dieser Zusammenstellung 
gegeben hat und nie wieder geben wird. Beim 
Verlassen des Dorfes wurden Blumen und Küsse 
an die Beifahrerinnen verteilt. 

Die Fähre nach Italien war Routinesache. Man 
sammelte eifrig Kassencoupons, schrieb die Zim­
mernummer mit Namen hintendrauf und warf 
alles in die Lostrommeln. 

Wer den Pelo-Pech-Pokal 
bekam stand ja nun wohl 
,chon fest. "Werner und sei­
ne Pechvögelin Gabi-Mau­
si" . 

Aber, daß Mike und Sabine 
den Hauptpreis aus der Ver­
zehr-Coupon-Trommel be­
kamen, war echtes Glück. 
Hauptgewinn war eine Reise 
nach Griechenland mit Su­
perFast Ferry. So dicht hegt 
das Glück neben dem Pech. 
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Das Ausschiffen in Italien und das Auspacken der 
Koffer im letzten Hotel ein Witz. Edelgard und 
ich bekamen das Behinderten-Zimmer. Da konnte 
man mit dem Schwiegermutter-Koffer auf Rä­
dern, gleich ohne Stufen, vom Auto ins Zimmer 
rollen. 

So wie man sich am Autoreisezug küssend be­
grüßt hatte, so trennte man sich wieder, mit einem 
Unterschied, jeder hatte eine Träne am Knopf­
loch, schmutzige Wäsche im Koffer, braune Mü­
digkeitsfalten im Gesicht und keine Drachmen 
(Draculas, wie Peter zu sagen pflegte) in der 
Tasche. Der eine fuhr nach Ost, der andere nach 
West und ich zur nächsten Currywurst-Bude, um 
ein Gyros zu essen, das es in Griechenland nicht 
gab. 

Lieber Mapo, wir danken Dir alle für diese 
unvergeßliche Pelo-Mog-Rundfahrt. 

PS: Ich habe 2050 km in genau 46 Stunden zu­
rückgelegt, was einem Schnitt von 44,57 km/h 
entspricht. Bei Euch müßte es ähnlich sein. 

PS: An dieser Stelle auch ein herzliches Danke­
schön an Andre Koopmann, der uns mit einem 
guten Querschnitt aller möglichen Ersatzteile 
versorgt hat, leider keinen Kupplungszylinder, 
aber: Nobody is perfecl! 

Danke, Andre!! I 

PELO - HOa -a~ 
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Laß uns gleiten durch die Luft, 
schnuppern mediteranen Oleander-Duft. 

Asphaltband, 
..... ' .......... ,.~ viel Griechenland. 

"Piraten" - Winny Brotlka 
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Ein Brief an 
UPS - 41460 Neuss 
Zu Händen der Geschäftsleitung 

Betreff: Kontroll-Nummer 3820 602 974 7, Be­
schwerde und Rückforderung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

"Versprochen ist versprochen" , lautet das von 
ihrem Unternehmen vielgebrauchte Motto ihrer 
Werbung, 

Da ich bisher mit Paketdiensten außer als Emp­
fanger nicht viel zu tun hatte habe ich mich von 
diesem Ihren Motto verführen lassen. 

"Versprochen ist versprochen"- Ergebnis: 
Hochzeit~termin geplatzt! 

So lautet jetzt meine persönliche Erfahrung mit 
UPS - nicht zu meiner Freude und auch sicherlich 
nicht zu Ihrer. 

Kurz die Hintergründe für diese "Erfahrung": 

Seit gut einem Jahr, planten Freunde von uns, alte 
Griechenlandliebhaber, mit unseren MORGAN 
(the first and last of the real sports car, lautet das 
Motto der MORGAN-Factory im englischen 
Malvern Link) eine Rundfahrt auf dem Pelopon­
nes durchzuführen. Für Christi ne (meine jetzige 
Frau) und mich stand fest, daß ist der Anlaß zur 
Hochzeit, wir heiraten in Griechenland - und zwar 
überraschend. Überraschend sollte es für die an­
deren Teilnehmer der Reise werden. 

Nach intensiver Vorbereitung (Beschaffung der 
Papiere, Abklärung der notwendigen Vereinba­
rungen vor Ort, Absprache mit Bürgermeister 
usw.) schien dann alles klar zu sein. Am 25. Mai 
1997 >oll te die Reise losgehen, "111 4. Mai sollte 
in Xiropigadou geheiratet werden. 

Nach intensiver Abklärung über Ihre Hotline habe 
ich am 22.05.97 gebeten, das Paket mit Hoch­
zeitskleid, Brautschuhen, Smoking und den not-
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wendigen Accessoires abzuholen, wir wollten un­
ser Gepäck für die drei wöchige Rundfahrt nicht 
auch noch damit belasten (der Morgan hat ja le­
diglich ein kleines luggage compartment, wie die 
Ablage hinter den Sitzen großspurig genannt 
wird). 

Ihr Bote kam prornt, Christine füllte in seinem 
Beisein alles korrekt aus, fragte mehrfach nach, 
ob alles korrekt sei und bezahlte 213,90 DM. 
Schon am 23.05.97 sollte das Paket am Bestim­
mungsort sein, wurde ihr beschieden. Vielleicht 
sollte ich noch erwähnen, daß ein Wochen vorher 
an die gleiche Anschrift mit normaler Post ge­
sandter Brief zwar erst nach einigen Tagen aber 
dennoch problemlos angekommen war. 

Frohgemut fuhren wir am 25.05. los, zuerst nach 
Köln, mit dem Autoreisezug und der ganzen Trup­
pe von 11Morgan nach Bologna, von dort auf 
eigener Achse nach Ancona, wo wir uns für die 
Seefahrt nach Patras einschifften. Von Patras aus 
starteten wir unsere Rundfahrt über Arcoudi, Ko­
roni, Areopolis, Monemvassia nach Xiropigadou, 
jeweils mit ein oder zwei Tagen Aufenthalt an den 
genannten Orten. 

Wir genossen die Rei se, unser Geheimnis der 
geplanten Hochzeit wohl hütend. 

Ankunft am 03.06.97 in Xiropigadou, alles war 
bestens vorbereitet, die Wirtsleute. ein Dolmet­
scher, der Bürgermeister - nur unser Paket war 
nicht da. 

Nach wilder Telephoniererei, lum Glück hatten 
einiger der Mitreisenden Handys dabei , konnten 
wir am 04.05.97, dem geplanten Hochzeitstag, 
herausfinden, daß, das Paket noch in Athen im 
UPS-Lager lag. Die dortigen MitarbeIter sahen 
sich jedoch nicht in der Lage, das Paket noch am 
gleichen Tag nach Xiropigadou zu bringen. Der 
geplante Hochzeitstermin war damit natürlich ge­
platzt. 

Jetzt mißtrauisch geworden wollte ich mich nicht 
mehr darauf verlassen, daß es am Folgetag da sein 
könne, ich fuhr daher sicherheitshalber selber 
nach Athen und habe das Paket dort eigenhändig 
abgeholt, 220 km hin , durch den Athener Verkehr 
gewühlt, schlimmer als Berlin, München, Ham-

burg, London und Paris zusammen, und 220 km 
zurück. Abends um elf war ich dann endlich wie­
der in Xiropigadou. Sch ... Bescherung, Termin 
geplatzt und ein Urlaubstag im Eimer.. 

Glücklicherweise waren Bürgermeister, Dolmet­
scher und die anderen Beteiligten flexibler als Ihr 
UPS-Mitarbeiter, am 5. Mai 1997 wurde es dann 
doch noch eine sehr schöne Hochzeit. 

Im nachhinein wurde uns erklärt, daß die An­
schrift unvollständig gewesen sei. Es sei die Te­
lephonnummer des Empfangers nicht e ingetragen 
gewesen, es stimmt, sie war nicht eingetragen 
worden, aber Ihr UPS-Abholer hat trotz mehrfa­
chen Nachfragens auch nicht darauf hingewiesen. 

Die Antwort von UPS 

Sie sind wohl mit mir der Meinung, daß dieser 
Ablauf in keinster Weise dem Motto "Verspro­
chen ist versprochen" entsprechen kann und auch 
vielleicht nicht an die große Glocke gehangen 
werden sollte .. 

Ich erwarte bis zum 30.06.97 eine Stellungnahme 
Ihrerseits, ferner meine ich, daß Sie mir die ent­
standenen Aufwendungen, die den Ärger und die 
Mühen kaum wettmachen können, erstatten soll­
ten, als da wären: Portokosten 213,90 DM, Fahrt­
kosten 84,80 DM, Kostenpauschale Telephonate 
50,00 DM, Summe 448,70 DM. 

Michael Rost 

Zunächsteinmal möchten wir uns natürlich für die durch uns entstandenen Schwierigkeiten entschul­
digen. Nach interner Prüfung unserer Unterlagen liegt der Fehler ganz auf Seiten von UPS. 

Es tut uns leid, daß Sie soviel Unannehmlichkeiten in Kauf nehmen mußten, um Ihr Paket mit den 
Hochzeitskleidern zu erhalten. Die damit verbundenen Mühen, die lange Warte- und Abholzeit und 
natürlich die angespannten nerven in dieser Zeit sind sicher nicht mit ein paar Worten aufgehoben. 

Aufgrund Ihres Beschwerdebriefes haben wir sofort alle AnlaufsteIlen des Paketes unterrichtet um in 
Zukunft solche Fehler zu vermeiden. Anbei erhalten Sie selbstverständlich aus Kulanzgründen einen 
Scheck in Höhe von 448,70 DM. (Anmerkung: Überreicht von einem extra angereisten Vertreter von 
UPS , zusammen mit einem Blumenstrauß!) 

Wir wünschen Ihnen von Herzen alles Gute für Ihre zukunft und weiterhin gute Fahrt im "MORGAN". 

oder: Wie Cara und Victor wieder auf den Hund 
gekommen sind, oder: die Geschichte der Astra 
of Astros, des Wasserbüffels, des 11. 

PeloMog, ein Traumwort schon, eine Traumvor­
stellung und ein T~aum, der schi ießlich wahrge­
worden ist l Jede Ahnlichkeit mit fiktiven oder 
real existierenden Personen ist voll beabsichtigt, 
die Namen sind der Redaktion bekannt und von 
ihr nicht geändert! 

Berichte über die Orte und die Chronologie der 
Traumweise wird es eine ganze Reihe sicherlich 

geben, auch von und über die handelnden Perso­
nen Doris und Manfred P., Suzanne und Winni 
(Atom-) Scha., Gaby und Werner Scho., Christine 
A. und Michael R., Bärbel und Wolfram Pu., Bibi 
und Karl V., Edelgard und Winni (Piraten-) Bro., 
Sabine und Michael Kr. , Maria und Peter von 0., 
Christel und Dieter St. und Cara und Victor von 
S., ein erlesener, harmonischer, liebenswerter 
Haufen, dessen Niveau je nach Menge der genos­
senen Menge an Bier, Wein , Ouzo usw. von höch­
stem geiweichen Witz und Unterhaltung bis zu 
dem eines deutschen Stammtisches oder Ke­
gelclubs auf Mallorca reichte. Selten haben wir so 
viel gelacht und gealbert wie glückliche Kinder, 
unbeschwert und regelrecht abgehoben vom AII-
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tag und seinen Sorgen. Schicksalhafte Ereignisse 
gab es nicht wenig, vor allem die Hochzeit von 
Christine A. und Michael Ro. vor dem Standes­
beamten, in diesem besonderen Fall dem Bürger­
meister von Xiropigado, einem kleinen Ort am 
argolischen Golf etwas südlich von Nauplia (Naf­
plio), .als streng gehütetes Geheimnis und gelun­
gene Uberraschung, wußte duch Manfred P. ge­
schickt im Laufe des Tages von dem bevorstehen­
den großen Ereignis abzulenken, indem er Prä­
senzpflicht und anständige Garderobe für den 
Abend verkündete, der Bürgermeister interessiere 
sich sehr für die Morgans, sei ganz begeistert und 
werde am Abend zu einem kleinen Ouzo-Emp­
fang kommen. 

Aber es kam dann ganz anders, als wir dachten, 
und es wurde eine schlichte ergreifende Feierlich­
keit, der ein wunderbares griechisches Buffet 
folgte. 

Überhaupt das Essen: 

Der herrlichste frische Fisch, die Meeresfrüchte, 
immer einfach aber überaus schmackhaft zube­
reitet, die Standardgerichte der griechischen Kü­
che, wie man sie aus griechischen Restaurants bei 
uns kennt, dort unvergleichlich schmackhafter, 
frischer, Tzatziki schlicht traumhaft, ebenso Ta­
rama, immer anders in jedem Restaurant, dabei 
hatte Manfred P. immer tiefgestapelt, was die 
I(üche angehe. Um so angenehmer war auch diese 
Uberraschung! 

Damit sind wir beim Stichwort Essen~ 

Cara hatte am 5.6.97 Geburtstag, auch beim Auf­
enthalt in Xiropigado. Natürlich hatten wir mit 
viel Bier, Wein und Ouzo am Vorabend hineinge­
feiert. Waren am nächsten Morgen schon be­
schwingt und zu allen Schandtaten bereit. Sabine 
und Mike Kr. wußten von einem kleinen Fischer­
ort ganz in der Nähe, nur ca. 8 km entfernt, Astros 
geheißen, wo sie am Vorabend gut gegessen und 
zahlreiche verlockend aussehende Tavernen ge­
sichtet hatten. 

Da die anderen schon unterwegs waren oder nur 
am Meer faulenzen und sich erholen wollten, lud 
Cara Sabine und Michael Kr. und mich , Victor 
von S., zur Fahrt und zum Mittagessen nach 
Astros ein. Nach kurzer Fahrt entlang dem un­
wirklich blauen Meer wurde Astros erreicht, süd­
lich von Xiropigado. Eine Taverne mit Tischen 
draußen unter großen blühenden Feigenbäumen, 
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die Schatten spendeten, erschien besonders 
verlockend und wurde alsbald angesteuert. Wie 
üblich bat nach kurzer Zeit der Wirt zur 
Menüwahl in die Küche, auf deren Herd in großen 
Töpfen warme Gerichte verlockend dufteten. So­
dann erfolgte der ebenfalls zum Ritual gehörende 
Zug an der am Boden mit gestoßenem Eis bedeck­
ten Schublade eines Tiefkühlschranks mit den 
herrlichsten Fischen und Meeresfrüchten darin 
zur Auswahl. Es wurde ein wunderbares Essen, 
eines der besten auf der ganzen Reise, begleitet 
von wirklich gutem Weißwein aus der Flasche bei 
den beiden Damen und einem überaus würzigen 
weißen Retsina bei Mike und mir. Die Stimmung 
stieg schnell, Wohlbefinden machte sich breit, als 
wäre all dies ein wohl vorbereitete Dramaturgie 
auf die kommenden Ereignisse. 

Plötzlich erschienen zwei griechische Straßenkö­
ter auf der Bi ldfläche, eine Hundemutter mit ei­
nem wirklich süßen Hundebaby, weiblich, wie 
von Cara als Fachfrau sehr schnell erkannt wurde. 

Der Wirt wollte die bei den Tiere sofort verscheu­
chen. Hunde sind dort halbwild und nicht gelitten, 
eben~o Katzen. Alle kämpfen wild um's Fressen 
und Uberleben, und nicht selten, insbesondere bei 
Katzen, sieht man wüste Verletzungen davon. Die 
Hunde seien halbwild und kämen von einem Bau­
ernhof ca. 4 km entfernt, um gelegentlich Essens­
reste der Taverne zu ergattern, sie gehörten nie­
manden. Die Unterhaltung mit dem Wirt verlief 
überaus holprig in einem schauerlichen Pidgin­
Englisch, das viele Griechen radebrechen, so daß 
es immerhin überhaupt eine Verständigungsmög­
lichkeit gibt. 

Am Nebentisch saßen einige Griechen beim Glas 
Wein. Einer davon wurde herbeigerufen, ein ver­
wegen aussehender Mann mit einem interessanten 
Gesicht. Er sah aus wie ein jüngerer Bruder des 
sicher allgemein bekannten Western helden und 
-darstellers Lee von Cleef. Und als ich ihm das 
sagte, war er sichtlich geschmeichelt. Es stellte 
sich heraus, daß er mit einer Düsseldorferin ver­
heiratet ist, im Ort eine Taverne betreibt und sehr 
gut Englisch spricht. Auch er bestätigte, was der 
Wirt schon gesagt hatte, daß die Hunde nieman­
dem gehörten, denn auch er hatte gemerkt, daß 
Cara sich in die kleine Hundedame Hals über 
Kopf verliebt und nur noch Augen für sie (für ihn 
hatten sie unsere bei den Damen) hatte. 

Während sich die Hundemutter hatte verscheu­
chen lassen und sich irgendwo in der Nähe im 
Schatten abgelegt hatte, spielte die Kleine un-

schuldig unten am Stamme eines der Feigenbäu­
me. 

1m Boden um den Stamm war eine 
kleine Kuhle zum Gießen des 
Baumes und wohl auch, damit 
sich bei Regen Wasser darin sam­
mele. Die Kleine wurde schnell 
müde vom Spielen, wickelte ihren 
kleinen biegsamen Körper regel­
recht um den Stamm und in die 
Kuhle und schlief ein. Der Wirt 
hatte es auf unsere Billen hin 
längst aufgegeben. das kleine Tier 
zu verscheuchen. Und als das Ge­
spräch auf Ca ras Geburtstag kam, 
und daß s ie ihn mit uns feierte, 
und sie mich bittend ansah, und 
auch ich mich ein wenig in das 
Tierchen verliebt hatte, blieb es 
nicht aus, daß die beiden Griechen 
ihr das Hündchen regelrecht zum 
Geschenk machten, das sie 
schließlich glückselig annahm, 
als Lees Bruder erklärte, sie kön-

ne und solle das Tier ruhig mitnehmen, es werde 
es bei uns sicher sehr viel besser haben als in 
seiner griechischen Heimat. 

Unser Mittagessen war inzwischen zu Ende, und 
es nahte die Stunde des Schicksals. Es war Karma, 
Vorhersehung, sagt Cara seitdem immer wieder. 
Sie hatte sich seit dem Tode ihrer Rauhhaardak­
kelhündin "Inka", des Wasserbüffels, des 1. , im 
April 1990 immer wieder so sehr einen Hund 
gewünscht. Wasserbüffel , der 1., ist sicher noch 
vielen von Euch in Erinnerung. Hartrnut Sch. fragt 
immer wieder nach ihm. "Astra", Wasserbüffel , 
der Il. verspricht in allem, eine würdige Nachfol­
gerin von "Inka" zu werden. 

Aber ich schweife ab! 

Zunächst mußte die Entführung durchgeführt 
werden. Mit geschickter und "hunde"kundiger 
Hand nahm Cara die Kleine auf, und dann ging es 
im Laufschritt zu dem ein paar Hundert Meter 
entfernt geparkten Morgan. Leider hatte die Hun­
demutter inzwischen etwas bemerkt, denn sie lief 
mit einer Freundin einige hundert Meter neben 
dem Morgan her, bis ich ihn außerhalb der Ort­
schaft beschleunigen konnte, und sie zurückblei­
ben mußte mit einem wehmütigen Seufzer, den 
auch die Kleine ausstieß, aber nur einmal. 

Ich hoffe sehr, die Mutter wird uns verzeihen und 
ihr Kleines verschmerzen. Sie hat, so wurde uns 
berichtet, bald alle halbe Jahre einen Wurf von 

jeweils vier bis fünf Wel­
pen. Und Astra soll und 
wird es bei uns gut haben. 
Besser sicherlich als all ihre 
bisherigen und zukünftigen 
Geschwister. 

"Lees Bruder" hatte uns 
auch auf einem Zettel die 
Rufnummer des Tierarztes 
in Astros mitgegeben, dem 
wir das Tierchen am näch­
sten Tag vorstellen wollten. 
Es war gleich ganz zutrau­
lich und, da hundemüde, 
legte es sich schon auf der 
Rückfahrt nach Xiropigado 
vorn bei Cara im Fußraum 
des Morgan ab und sch lief 
eill. 
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Es wurde die Freude und das Maskottchen der 
ganzen Truppe. Alle rissen sich darum, mit ihm 
zu spielen und auf es aufzupassen, ein Höhepunkt, 
ein "Highlight" wie Manfred P. zu sagen pflegt. 

Am etwas wehmütigen Mittag der Abreise zur 
Fähre nach Patras, wurden Astra und Cara und ich 
vom Wirt der Taverne "Faros" in Arkoudi zu 
einem Tierarzt in der Nähe gefahren, der das Tier 
untersuchte, es für vollkommen gesund und ohne 
Ungeziefer erklärte und ihm einen Paß und eine 
Bescheinigung auf deutschem Formular, das er in 
seinem "Büro" nach umständlichen Suchen fand, 
und radebrechend auf Deutsch und Englisch in 
deutscher Sprache ausstellte. 

Damit waren alle Hindernisse ausgeräumt, 
"Astra" auf dem langen Weg über Patras, Ancona, 
Bologna nach Köln mitzunehmen. Und es wurde 
ein langer Weg! 

In der Taverne "Faros" organisierte ich einen 
Karton, und Cara nahm in einer Plastiktüte grie­
chischen Sand von Arkoudis Strand mit, der auf 
den Boden des Kartons kam für die Überfahrt mit 
der Fähre und die Fahrt mit dem Autoreisezug von 
Bologna nach Köln. Der Karton paßte genau in 
den Fußraum vom rechts, wurde aber nicht ge­
braucht, weil das Tier schon fast stubenrein ist, 
offenbar eine gute Kinderstube gehabt hat, und 
keinerlei Probleme bereitet bis auf das Beißen mit 
den scharfen Spitzen seiner Welpenzähne. Das 
müssen wir ihr abgewöhnen. Wir arbeiten daran. 

Während der strapaziösen Fahrt von Xiropigado 
quer durch den ganzen Peloponnes von Südosten 
bis Nordwesten hatten wir in den Bergen, mit 
Brookslands fahrend, einige heftige Regenschau­
er zu unterfahren, dann nach den Bergen wieder 
glühende Hitze und Tausende von Kurven, keine 
50 Meter geradeaus bis Olympia, die Nürburg­
ring-Nordschleife harmlos dagegen. 

Auf der klimatisierten Fähre dann angenehme 
Kühle in einer Außenkabine. Im Autoreisezug 
funktionierte ausgerechnet im Wagen unseres 
Abteils die Klimaanlage nicht, was für das Tier­
chen und uns tierisch war, und wir regelrecht 
Angst bekamen, weil "Astra" so schwer atmete 
und nach Luft rang. Eine energische Vorstellung 
von Karl V. und meinerseits beim Oberschaffner 
bewirkte Verständnis und die Umquartierung in 
Abteile eines gut gekühlten Wagens. 
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Die Odyssee einer kleinen peloponnesischen 
Hündin ist vorüber, und es wird niemals ein 
Schimpfwort, sondern ein Kompliment sein, zu 
ihr zu sagen: 

"Du peloponnesischer Hund!" 

Per aspera ad "Astra" sagten die alten Römer 
"durch die rauhen Fährnisse zu den Sternen". 

Willkommen, Du kleines Sternchen, hier in der 
kalten Heimat, die uns allerdings am Bahnhof in 
Köln mit Wärme und Sonnenschein empfing! 

Schon jetzt sehnen wir uns danach, Deine griechi­
sche Heimat mit all ihren Schönheiten bald wie­
derzusehen und mit Dir, auch wenn Du nicht so 
hübsch bleiben wirst. Und werde ja nicht zu groß, 
daß Du nicht mehr in den Morgan hineingehst, 
denn der Morgantraum PeloMog, die schönste 
und großartigste Morganreise, an der ich in mei­
nem bisherigen Leben teilnehmen durfte, dürstet 
nach einer Wiederholung auch auf die Gefahr hin, 
daß sich Einmaligkeit, wie ja das Wort selbst es 
zum Ausdruck bringt, nur sehr schwer wiederho­
len läßt! 

Caras und meinen tiefempfundenen Dank, allein 
für die Idee schon, und für eine Superplanung und 
-organisation, gebührt 

Doris und Manfred Portzig! 

Evcharisto, Ihr bei den, danke, danke, danke!! 1 

Ihr werdet mir nicht Eure Leistung geschmälert 
sehen, wenn ich die letzten Gedanken Astra wid­
me, an der wir nicht genug bewundert haben, wie 
sie trotz ihres jungen Hundelebens mit Mut, Tap­
ferkeit, Anpassungsfähigkeit, Geduld und Selbst­
verständlichkeit die Slrapazen des langes Weges 
der Rückreise gemeislert, sich wie in alter Ge­
wohnheit im Fußraum des Morgan zusammenge­
rollt und geschlafen , oder in Caras Armen auf dem 
Beifahrersitz allen Stürmen. Regengüssen, aber 
auch der Sonne und der Gluthitze getrotzt hat, als 
sei sie für's Morganfahren geboren und geschaf­
fen. 

Victor von Swietochowski 

Alles war so schön und 
super, die Gruppe, das 
Wetter, die Moggies und 
der Peloponnes. 

Wir waren in Areopoli 
und alle standen fertig 
zur Abfahrt nach Mo­
nemvassia. Als ich Mi­
chael bat mein Kupp­
lungspedal zu prüfen, 
vorsichtshalber! Micha­
el, kein Mann der großen 
Worte hatte schon das 
Werkzeug in der Hand 

ehe ich weitere Fragen 
stellen konnte. 1m Nu 
war die Kupplung entlüf­
tet und wir konnten alle 
losfahren. 

Leider war die Freude 
nicht von langer Dauer. 
In Gythion kam der näch­
ste Halt, abrupt. Nichts 
geht mehr! Als letzter der 
Gruppe, ordnungsgemäß 
mit Abblendlicht, sahen 
wir den sich langsam ent­
fernenden Moggies hin-

Der Pechvogellll1d 
sein 

"Morgan-Schrott" 
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terher. Das war's! In der Hoffnung, daß unser 
Vordermann auch mal den Rückspiegel benutzt, 
warteten wir geduldig. Auch Versuche die Grup­
pe über diverse Funkrufnummern zu erreichen, 
klappte nicht. Na ja, so ist das Leben. 

Zu unserem Glück im Pech kamen Victor und 
Cara, an diesem Tag als Individualreisende unter­
wegs, und etwas später Mike und Sabine an unse­
rem Zwangsaufenthalt vorbei. Jetzt waren wir 
wenigstens nicht mehr al1eine. 

Gemeinsam mit hilfeanbietenden griechischen 
Opas haben wir versucht eine Lösung zu finden. 
Jede Menge Ratschläge aber keine Lösung. Plötz­
lich fiel das Wort "ADAC", ich glaube es war 
Victor! Richtig, wir haben ja einen Schutzbrief 
und ein Handy! Keine halbe Stunde nach dem 
Gespräch mit dem ADAC in München und an­
schließend mit dem ADAC in Athen sehen wir 
den angekündigten ELPA-Abschleppwagen 
(dem "griechischen" ADAC) in aller Ruhe in der 
Ferne vorbeifahren. Victor preschte mit seinem 
Moggi hinterher. 

Die bei den Herren vom ELPA waren super nett. 
Ohne viele WOIte haben sie zuerst nochmals die 
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Kupplung entlüftet. Nach einer Probefahrt haben 
sie uns dann zu ihrem Stützpunkt in Gythion diri­
giert. 

Von dort wurde der Rover-Händler in Sparti über 
unser Mißgeschick informiert und wir wurden 
zwecks Prüfung und Reparatur angemeldet. Dann 
wurde noch viel geredet, wenig verstanden, und 
noch mehr gelacht! Nach eineinhalb Stunden wur­
den wir herzlich umarmt und beschenkt mit grie­
chischen Süßigkeiten, einer Flasche Ouzo und 
einer griechischen Flagge im Wimpelformat nach 
Sparti entlassen. 

In Sparti bei Rover angekommen war natürlich 
Siesta! Trotzdem, man war bemüht und sah nach. 
Man empfahl dringendst den Kupplungszylinder 
auszutauschen. Ein solcher bzw. ein Reparatur­
satz waren jedoch nicht vorhanden und auch nicht 
auftreibbar, It. Rover. Naja! 

Mittlerweile hatten wir wieder Kontakt zur Grup­
pe, allerdings nur per Handy. Es kam der Vor­
schlag direkt nach Xiropigado, unserer nächsten 
geplanten Station nach Monemvassia, vorzufah­
ren und von dort aus Kontakt mit dem Importeur 

in Athen aufzunehmen. Also, Verzicht auf Mo­
nemvassia und auf nach Xiropigado. Unser Mog­
gi hielt ... bis dahin , und keinen Meter weiter!!! 

Unser Anruf beim Morgan Importeur in Athen 
ergab, daß dieser sein Ersatzteillager aufgegeben 
hatte. 

Was also tun? Richtig, dort anzurufen wo die 
Ersatzteillieferungen IMMER zuverlässig und 
schnell geliefert wurden, bei Merz & Pabst in 
Stuttgart. 

Dank hervorragender Kommunikation zwischen 
Uta Merz, dem ADAC in Athen und München, 
konnten wir am NÄCHSTEN TAG um 
20.03 Uhr das Ersatzteil direkt vom Rollfeld des 
Athener Flughafens erleichtert entgegennehmen. 
Erleichtert deshalb, weil nicht sicher war ob die 
Maschine überhaupt, und wenn, dann mit erheb-

licher Verspätung landen würde. Auch waren 
noch Hürden bezüglich der Frachtpapiere und der 
Spedition zu nehmen. Das der Frachtflughafen 
normal um 17.00 Uhr schließt kam noch hinzu. 

Alles weitere hatten dann unsere Gruppenmecha­
niker Winny und Michael fest in der Hand. (Beide 
wurden später zu Obermechanikern ernannt und 
mit einem zweiten Button ausgezeichnet). 

Ein ganz dickes Lob und Dankeschön an Uta 
Merz, dem ADAC in Athen und München, und an 
unsere Obermechaniker Michael Und Winny, 
ohne die wir "alt" ausgesehen hätten! 

(Anmerkung der Redaktion: Der oben abgebildete 
PELO PECH POKAL wurde von Winny gestiftet 
und natürlich unseren Kupplungs-Unglücksraben 
verliehen) 

Gabi und Werner Schorn 

Aktueller Mitgliederbestand 
(vor Versenden der Morgan-Post): 

469 
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Used Cars 
• Plus 8, 4/4, Plus 4. 
• They are cheaperin England. 
• Contact Walfgang Becker lor 

information. 
• We also carry out left hand drive 

steering conversions 

• Fast, efficient service 
• Same day despalch - simpfy 

quote your credit card over 
telephone or fax. 

• Air post delivery usualfy takes 
5- 7 days and is not expensive 

• Why make fife hard when we 
can make it so easy? Don'! 
just take our word for it, ask 
around - !hal's our best 
recommendation. 

CONTINENTAL OFFICE 

Wünschen Sie einen 

Gebrauchtwagen, 

Restaurations oder 

Unfallschadenbeseitigung 

wenden Sie sich bitte an 

Wolfgang Becker 

Established 1976 

6th Edition -Calalogue, Complelely Revised 
We now have exploded parts drawings, photographs, information you 
didntthinkexisted,alltokeepyourlavouritecarontheroad. Weare 
proud to say we have over 6000 different parts, drawn from the 
larges! Morgan parts store outside Malvem. In some cases we have 
parts which even the Morgan works do not have, particularly for the 
older 4/4's and the Plus 4's. 
Tc obtain a 6th edition calalogue, please send DM 10 notes lor a 
return air maiJ copy. 

Tel:i~~~:~~~~310 Expert Morgan 
Restoration 

Steel & alloy body Fax: 02065-65085 Ooe, yourcar need the proper 
panels '-_______ ....J treatment? 

Full Range of 
Stainless Steel 
Exhausts 

We have available large stocks lar In House Trimming Have you everthought about Made in finest 304 grade 
immediate delivery. Wings. inner We are able to provide an ultra sending it horne to England for stainless, for ears 193610 the 
valances, door skins, side/back major repairS/restoration? present day. We have standard 
panels, eowls. tanks eie. fast, all round service. lt will be less coslly than you bore, performance big bore, 

In House Woodshop 
Individual componentsor 
completebodyframesfromstock 
orveryearly delivery. 

Hood/tonneau, sealS, part and full think, partieularly when you baffled, straight through, 
!rim kils made in the very best consider our workshop rates are unpolished and polished. 
materials, to original design or E30 (approximately DM 67) +VAT ~ 
customersbespokerequirements perhour.Melvyncanorganise 

everything,includingtheshipping. 
• Accessones • Body • Charglng • Cool ng • Engme • Rubbers • Stalnless • Sw tches • Trrm • Wlpers 
• Axle parts • Books • ChaSSIS • Clutches • Fastemngs • Seals • Starlers • Tonneau • Umbrellas • Wlrlng 
• Badges • Srakes • Cables • Chrome • Mlrrors • Sprlngs • Sieenng • Tools • Weather eqpl • Wooden parts 
• Bear ngs • Bumpers • Carburettors . DaShboards • Pumps • Stays • Sidescreens • Throttle • Wheels 
• Beadmg • Brackets • Controls • Electncat • Radiator • Sender uMs • Suspension • TransmiSSion • Wmdscreens 

the rofess/onal corn an carin for Mor an owners eve where 
Melvyn Rutter Overseas LId , The Morgan Garage, Little Hallingbury, Nr. Bishops Stortford , Herts CM22 7RA England I"I!Il!I"'IIAiiiiiIiiiiiI 
• Telephone: 00441279725725 • Fax: 00441279726901 • Fax: 00441279600498 (direct parts dept) ...... ~ 

GB-Cars 
5pezialwerkstatt für britische Klassiker 

Wolfgangstraße 21 
97980 Bad Mergentheim 

Telefon 07931/52914 
Fax07931/52515 

~ Vt rk.Hlf c; Tuning 

15' Ht'), 1" Ihlf Ci Er~dtztelle 

CI vv 11 tunq c; Zubehor 

I If 11 I lvi 11 ((!, I dll/\ lHJ('fl 



PETER ALT 
Specials for 
Morgandrivers 

Unter den Eichen 11 
63165 Mühlheim 

Tel.lFax 06108/72500 

8 

MORGAN 
Club 
Deutschland 

REGALIA 
Preisliste - Stand 

Frühjahr/Sommer 1997 

MCD Duft - The NEW CLASSIC for Her and Hirn - SO ml im Zerstäuber 
Sonderpreis 

Traditionelles Emaille-Schild, rotgrundig, 50 x 25 cm 
Schwinge und The Morgan Motor Co. Ltd. - Malvern Link - Worcestershire 

* M C D * Clubuhr, Quartzwerk, Leder- oder Metallflechtarmband 

Das individuelle Geschenk "Fotouhr" - Ziffernblatt mit dem eigenen Moggi 
1 mic. vergoldet, Quartzwerk, Lederband - Foto schicken, 1 Woche Lieferzeit 

ALLE Uhren mit Citizen Quartzwerk und 12 Monate Garantie! 

Morgan Badematte - 2 seater Old English White auf grünem Grund, ca. 50x70 cm 

KURZARMHEMD weiß, "Button Down" Gr. M - XXL 
Morgan -Silhouette od. Script gestickt dunkelblau od. dunkelgrün 

POLOSHIRT (Farbe nach Wahl) bestickt mit: Morgan -Script, MCD Logo, 
Silhouette oder Fahrzeugmotiv in Wunschfarbe, Gr. S - XXL 

SEIDENSCHAL - weiß, ca. 30 x 200 cm 
MCD Schwinge gestickt in weiß 

HALSTUCH 100 % Shantung Seide - dunkelrot oder dunkelgrün 
ca. 90 x 90 cm mit Morgan -Script in silber bestickt 

Popular as EVER! 
BLOUSON rot, dunkelblau, dunkelgrün, schwarz, Gr. S - XL, bestickt mit: 
Fahrzeugmotiv, Morgan -Script, MCD Logo + Kennzeichen od. Name 

"Washable Wax" Jacket - tomatenrot, orange, grün, navyblau - Gr. S - XXL 

Beschichtete Baumwolle, kein wachsen, kein Wachsgeruch! 

38,00 DM 

175,00 DM 

85,00 DM 

99,00 DM 

65,00 DM 

75,00 DM 

75,00 DM 

65,00 DM 

65,00 DM 

125,00 DM 

145,00 DM 

STEPPJACKE 85,00 DM - WESTE 75,00 DM, voll im Trend, Navyblau od. dunkelgrün, 
mit MCD Schwinge oder Morgan- Script, goldfarben gestickt (auch in Wunschfarbe) 

BADGES - BADGES - BADGES - Große Auswahl vorhanden, bitte Liste anfordern. 

PLUS eine ganze Menge weiterer Artikel für (fast) jeden Anlaß! Bitte Liste und/oder Bestellschein anfordern. 

Bestellung per Fax oder Telefon: 06108/72500 

e 


	B92_6455_000
	B92_6455_001
	B92_6455_002
	B92_6455_003
	B92_6455_004
	B92_6455_005
	B92_6455_006
	B92_6455_007
	B92_6455_008
	B92_6455_009
	B92_6455_010
	B92_6455_011
	B92_6455_012
	B92_6455_013
	B92_6455_014
	B92_6455_015
	B92_6455_016
	B92_6455_017
	B92_6455_018
	B92_6455_019
	B92_6455_020
	B92_6455_021
	B92_6455_022
	B92_6455_023
	B92_6455_024
	B92_6455_025
	B92_6455_026
	B92_6455_027
	B92_6455_028
	B92_6455_029
	B92_6455_030
	B92_6455_031
	B92_6455_032
	B92_6455_033
	B92_6455_034
	B92_6455_035
	B92_6455_036
	B92_6455_037
	B92_6455_038
	B92_6455_039
	B92_6455_040
	B92_6455_041
	B92_6455_042
	B92_6455_043
	B92_6455_044
	B92_6455_045
	B92_6455_046
	B92_6455_047
	B92_6455_048

